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wieder zu ſolchen verwenden und ſind Elne ſchätzbare Fundgrube Ur Prieſter
velch Anſprachen an geiſtliche Communitäten I halten haben Ein
gewiſſes relatives Ganze ſtellen ieſe Vorträge wohl dar denn ſie handeln
N erſter Stelle vom egriff und eſen der chriſtl

en Vollkommenheit
ble letztere owohl IMn der Welt als IM Ordensſtande angeſtrebt werden
ſoll woran ich dann ogleich die Beſprechung der Ordensgelübde ſchließt
U dem egriffe der l riſtlichen Vollkommenheit herau werden die Grund⸗
bedingungen und Mittel deren Erlangung und Vermehrung entwickelt
nämlich Gebet und Selbſtverleugnung einerſeit andererſeits die drei
göttlichen und die Cardinaltugenden, chriſtliche Klugheit Gerechtigkeit
Starkmuth und N ah  9 und als Krone des Ganzen werden die ſüßen
Früchte des Strehens nach Vollkommenheit die Gerechtigkeit der Friede
und die Freude heiligen Geiſte Iu einladender ermuthigender Weiſ
beſprochen Nach dieſen urzen Andeutungen iſt eS oh nicht mehr nöthig,
ern Tolle lege! hinzuzufügen

Klagenfurt aR Huber Prieſterhausdirector
4 Predigten und kurze Anſprachen von D/ Johannes

Katſchthaler Weihbiſchof 0 bis Bändchen Salzburg Mitter  —
müller Preis V VI VII 4.— M 3.— ⏑ fl —0

M 140 IX fl 1.10 — 220—
Die herrlichen Predigten Katſchthalers Aben tr ſchon zweimal belobend

beſprochen Um bereits Geſagtes nicht 3u wiederholen machen wir hier nulr auf
5  wei große Vorzüge der angezeigten an  en aufmerkſam

— iſt bekannt daſs die gewöhnlichen Publicationen der Prediger
und Aſceten hinſichtlich der theologiſchen Richtigkeit und Genauigkeit ſel
viel zu wünſchen übrig laſſen hinter viele Behauptungen und Beweiſ
önnte man ern EL Fragezeichen en 0  er muſs dergleichen
Werken regelmäßig Eln zu begründete Miſstrauen entgegenbringen
Anders verhält ſick die Sache bei den Predigtbändchen des hochgelehrten
Salzburger Weihbiſchofs. Die ann jeder benützen ohne die mindeſte Furcht,

dogmatiſch Unrichtiges zu behaupten; denn ihr Verfaſſer iſt eln

Theologe erſten Ranges
Der zweite Arzug eſteh darin daſs Katſchthalers Predigten den

Seelſorgsprieſter auf das Brevier als auf Fundgrube ſchöner
Väterſtellen hinweiſen Welche Beweis⸗ und Anziehungskraft zutreffende
Väterſtellen Iu der Predigt haben, iſt allgemein bekannt oher ſoll Ne
aber Elnn Seelſorgsprieſter nehmen, der von Bibliotheken vei
entfern iſt? A  Ver die ausführliche und ehr genaue Aurifodina Roberti
Cameracensis Ord Cap beſitzt der hat thatſächlich Erne Goldgrube der
verſchiedenartigſten ſachlich geordneten Väterſtellen, die ſein Lebtag nicht ELr

chöpfen wird Wer aber dieſes verhältnismäßig billige CV nicht hat den
verweist Katſchthaler auf andere Fundgrube auf das Brevier Und
nun N  *  echt! Im Breviere finden ſich nämlich nich bloß ſehr viele, ondern
auch ehr ſc One praktiſch recht verwendbare Väterſtellen Man ehe
nach, bte teſe Stellen den oben angezeigten Predigten ſo gut verwendet
wurden
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Wir geben ſchließlich ein kurzes Inhaltsverzeichnis der einzelnen Bändchen.
Band Die Gottheit Chriſti; Band die Göttlichkeit de  D Chriſtenthums;
Band Der Himmel und die Himmelsleiter; Band Die Auferſtehung der
I.  odten; Band 9 Die ieben Heiligen und wir; Band 10 Je

ſu

. unſer Erlöſer
Je  des Bändchen enthält wenigſtens ſieben Predigten.

Innsbruck. Lector Michae C &  2.  He  2  5•6  enauer
25) Ein O  pfer des Beichtgeheimniſſes. Frei nach einer wahren

Begebenheit erzählt oſef Spillmann Freiburg, Herder
1896 120 Preis M̃‚ 23.— fl 4. 20, gebunden M G  * 1.80

Ein Pfarrer, In deſſen eigenem Hauſe emn Rauhmord verübt wurde,
hört die Beicht de. ruchloſen Verbrechers, wird elbſt des Mordes bezichtigt
und, da die ehörte Beicht ſeine Vertheidigung behindert, zur Deportation
verurtheilt drei Jahre ſchleppt Er die Ketten des Sträflings un den Minen
Neukaledoniens, bis ein offenes Geſtändnis de  V Verbrechers ihm Freiheit
und Ehre wiedererſtattet. a8 iſt der Inhalt dieſer höchſt ſpannenden und
ergreifenden Erzählung, welche den edelſten Heldenmuth Iu der gewohnten, ſchönen
Form de.  O berühmten Schriftſtellers verherrlicht; daſs dieſer Heldenmuth
keine Erfindung der dichteriſchen Phantaſie, ſondern dem Weſen nach einer
hiſtoriſchen Thatſache der jüngſten Zeit entſpricht, geſtaltet die Erzählung
noch erhebender un intereſſanter.

Trotzdem wird für den Unterrichteten der Geſammteindruck einigermaßen
einlich ein. Denn abgeſehen von einigen Unwahrſcheinlichkeiten, wie den
moraliſchen Reflexionen de Mörders (Seite 5 65 69), der Beichte desſelben
bei dieſem Pfarrer, durch welche CL das mühſam eſtg ſtellte Alibi aufgibt, der
Rede des Wirtes 118), ruht die ganze Tragik der Erzählung auf einem
haltloſen Fundamente, nämlich auf einer alſchen Erklärung de Beichtſiegels.
Die Thatſache nämlich, daſs der Verbrecher IM Abende der That bei dem
Pfarrer war, fällt nicht Unter den Inhalt 65 Beichtgeheimniſſes. Der Pfarrer
onnte alſo auf die Frage 9 1370, ob der Küſter zurückgekehrt ſei, ruhig
mit ja! antworten, 10 muſste 8 unſerer Anſicht nach, das entſetzliche
Aergernis 3u vermeiden. ann nahm die Unterſuchung einen ganz anderen
Gang. Daſs 2* s nicht gethan, 10 155) ſich mM der heiligen Beichte nicht
einmal Rathe  8 erholt, macht aus dem „Opfer de Beichtgeheimniſſes“ emn Opfe  *
der eigenen Unwiſſenheit m der ſtandesgemäßen Wiſſenſchaft, woran übrigens
die „Moraltheologie Lehmkuhls  4 85 unſchuldig iſt Dem Laien ird
dieſer Umſtand den Genuſs der ſelten ſchönen Erzählung kaum ſchmälern,
vielleicht ber falſche Anſichten Über das Beichtgeheimnis nahelegen. —  2 Aus⸗
ſtattung iſt muſterhaft, Druckfehler bemerkten wir: honas-bonus 24 pixis  ·
pyxis 42) Baniane-Banane 292.)

Mies un *  Böhmen. Convictsdirector Dr arl H ülg En

6 Die Bauernnoth Darſtellung ihrer Urſachen und der Mittel
ihrer Beſeitigung, mit dem ntwur eines Programmes. —  2

Verlag der „Reichspoſt“. 106 (Stimmen aus Oeſterreich zUur Lehr'
und Wehr') Preis ——

Dieſes Büchlein iſt eine Ueberarbeitung und Erweiterung der „Bauern⸗
briefe“, währen der erſten Hälfte des d  Hhres 1896 Iun der „Reichspo 1

enthalten paren Sie entſtammen der Feder eines der hervorragendſten katho⸗
liſchen Socialpolitiker Oeſterreichs. Das Büchlein bietet das gleiche gilt von
den9 „Bauernbriefen“ viel me als ein Titel vermuthen läſ

25

enthä eine kurze ziemlich erſchöpfende Behandlung der Agrarfrage. Für eine
zweite Auflage, welche wir demſelben ſehr wünſchen, empfehlen wir bor allem
eine Aenderung des viel 5  II beſcheidenen, faſt Unnoblen Tiù  tels D  10 Noth, welcher


